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Die Delegation der Chi-caao-

Geschäftsleute scheint sich mit
dem Präsidenten betreffs der Trust
gesetze gut verständigt zu haben. Die
Geschäftsleute find überzeugt worden,
daß eine Anzahl Paragraphen, die
ihnen nnstößig schienen, annehmbar
sind. Auf der anderen Seite haben sie
den Präsidenten überzeugt, daß eine
Anzahl Paragraphen dem Geschäft
schädlich fein werden und daher ge- -

strichen werden müssen. Der Prai-den- t
hat sich endlich an die richtige

Schmiede gewandt. Geschäftsleute
können ihm bessere Austuft aeben, als
die Demagogen im Kongreß.

Auf Domingo sind vier

auf einmal im Gange. Den
Entstehungsgrund haben wir bereits
angegeben. Seitdem die Per. Stea
ten die Zölle vermalten und die Hälfte
der Einnahmen an die Regierung ao
geben, fließt der Regierung resp, dem
Präsidenten mehr Geld zu. als die
Band je gesehen hat. Dieses Geld
wollen die Anderen auch haben und
die Revolution ist das geeignete Mit
tel. um es zu erlangen. Da wird wohl
nichts anderes übrig bleiben, als daß
die Ver. Staaten das gesammte

Geld behalten oder, was
dasselbe bedeutet, die Insel regieren,
bis wieder Ordnung geschaffen ist.
Angenehm ist das nicht und es läßt
sich auch sehr viel dagegen sagen. Aber
verzweifelte Zustände rechtfertigen
verzweifelte Mittel.

Die Admini st ration läßt
es an Bemühungen nicht fehlen, bis
Trusts zu unterdrücken. Obwohl der
Tabaks.Trust gerichtlich aufgelöst war-de- n

ist. wird jetzt untersucht, ob der
Gorichtsbefehl, der monopolistisch?
Methoden verbot, befolgt wird, ob die
Konkurrenz in der Tabaks-Jndustri- e

wieder hergestellt ist und ob noch
Kompagnien bestehen, die ihre Gc
schäfte in ungesetzlicher Weise bettet
den. Bei solch ausgedehntem admini-
strativem Apparat sind weitere Gesetze
nicht nothwendig. Der Uebelstand is:
aber, daß man im Kongreß kein Ver
ständniß für administrative Thätigkeit
besitzt und glaubt, daß Gesetze die
ausschließliche Abhilfe bieten. Das ist
in offenkundiger Irrthum. Wenige

Gesetze, die getreulich vollstreckt wer
den. sind besser, als viele Gesetze. de
unoollstreckt bleiben.

Um unseren Handel in du
ropa und Südamerika zu heben, hat
der Kongreß die nöthigen Gelder

um den Gesandtschaften vier'
zehn h.indelskundige Attaches bix-gebe- n.

Beutejägcr in beiden Häusern
stellten den Antrag, diese vierzehn

von den Zioildienst.Regu-latione- n

auszuschließen, was aber keine
Zustimmung fand, weil man von der
richtigen Ansicht ausging, daß in ei-n-

solch wichtigen Angelegenheit di:
Beutepvlitik nickt zu Worte kommen
dürfe. Der Präsident aber hat durch
Sxckutio-Befeh- s diese vierzehn Aemter
von den .?ivi!dienst-Regel- n ausge
schlossen, d. h. sie den Beute-Politiker- n

preisgeqeden. Wie will er das v?
seinem Gewliien und wie vor dem
Lande ret,er!igen? Er wird sich da
raus berufen, diih er nur tüchtige
manner anstellen wird. In diesem
Tfaüt kann man dem Präsidenten kein

lesonderes Vertrauen entaegenbringen.
denn eine ganze Anzahl Gesandte die
er angestellt hat. waren höchst unbefrie-
digend. Verschiedene von ihnen muß
ten abberufen werben. Aber selbst
wenn der Pwint Wort hält, sollte
er doch bedenken, daß er den öffenlli-cke- n

Dienst demoralise, indem er der
Beutepolitik wieder die Thüren öffnet.

. Carnegie will hundert Millio
nen Tollars für He Beschaffung von
Bäckereien in den Landdistriiten

Dem Lande geschähe ein
größerer Dienst, würde das

Gkld dazu verwandt, um kleine Far-
men zu gründen. Diese sind jetzt ein
dringendes Bedürfniß. (5s wird zu
eiel gelesen und zu wenig gepflanzt.
Im Ucbriaen sind gute Werke so bil

, lig, daß Jeder, der ein Bedürfniß
nack wirtlich guter , Lektüre besitzt,
diese sich ohne fremde Hilfe beschaffen
kann. Die Klassiker werden in gutem
Druck und Einband zu 30 Cents das
Stück verkauft. Dasselbe gilt von den
naturwissenschaftlichen Werken allge.
meinen Inhalts. Wer dreißig von sol-ch-

Büchern zur Hand hat. der zt

eine ausreichende Bibliotbek. den
vortheilhaft und wirklich belehrend

, wirkt das Lesen nur. wenn es sich

auf wenige Bücher beschränkt. Eine

solche Bibliothek kann Jeder sich selbst
im Laufe der Jahre anschaffen, abr
unmöglich ist es. kleine Farmen,
die aus den verschiedensten Gründen
so dringend nothwendig sind, um den
Borrath an Lebensmitteln zu vcrmch
ren und um die Industrie von unbe
schäftigten Arbeitskräften zu entlasten.
oyne finanzielle unker Nutzung zu er- -

langen.

Das obrste Gericht des Prohi
bitionsstaates Kansas hat entschieden
daß Jamaira.Jngwer, Zitronen- - und

anilla Ertrakte. Köln, ches Wasser
Kampher Tinktur und alle sonstigen
Essenzen, Tinkturen und Extrakte als
berauschende Getränke zu klassisiziren
Uno und daß Apotheker, welch sie ver- -

kaufen, unter den Prohibiiionsgesetzen
verfolgt werden können. Auf welch
schauderhafte Zustände diese Entschei-dun- g

hinweist, ist auf den ersten Blick
zu erkennend Da in den Prohibitions
staaten kein Bier zu haben ist und
nicht alle die Mittel besitzen, um sich

ein Faß Schnaps kommen zu lassen, so

geht man m die Apotheke und kaust
alles, was irgendwie Alkohol enthalt,
:im sich daran zu betrinken. In der
ersten Reihe steht Jamaica - Ingwer,
der in höllisches Gesöff sein soll und
Jeden, der es gewohnheitsmäßig
trinkt, über kurz oder lang ,ns Irren
Haus bringt. Es mag sein, daß die

Behörden von Kansas jetzt den Apo- -

thekern auf die ffinger sehen und den
Verkauf dieser lieblichen Getränke zu
unterdrücken suchen werden. Wenn
ihnen das gelingt, werden, so un- -

glaublich es scheinen mag. noch schlim- -

mere Verhältnisse sich bemerkbar ma- -

chen. In der Sucht nach Anregung
für die Nerven wird man direkt zu
den schlimmsten Giften, wie Opium.
Laudanum eine Opium - Tinktur,
die jetzt schon viele Prohibitionisten
benutzen, Morphium, Cocain usw.
greifen. Ein leiblicher, geistiger und
sittlicher Verfall, wie wir ihn inChina,
beobachten, wo man bekanntlich keine

Saluhns" hat, wird die Folg der

Prohibition in Kansas sein. Und das
will man auch in Ohio einführen.

Ter Präsident und d, Groß
kapital.

Die Geister, die ich rief, werd' ich

nicht mehr los!" ruft der Präsident
ctzt verzweifelt aus. Die Schürung

des Vorurtheils gegen dasGroßkapital,
wacher Präsident Wilson seine Er
wählung verdankt und an welcher Hetze

er den hervorragendsten Antheil
hat jetzt schwere Unan

nehmlichkeiten für ihn im Gefolge.
Als Oberhaupt der Ration, auf wel-che- m

eine große Verantwortlichkeit
ruht, und als intelligenter Mann, was
kr ja unzweifelhaft ist. kann er nich:
umhin, einzusehen, daß die agitator:- -

che Behandlung des Großkapitals,
wie sie in einem Wahlkampf üblich ist.
nicht fortgesetzt werden rann, wenn cä

gilt. Gesetze gegen das Großkapital zu
erlassen. Im Wahlkampf wird ti:
viel gesagt, was nicht bewiesen werden
kann, im'rden Anklagen erhoben, denen
die Begründung fehlt. Aber das Volk.
das allen Angaben und Anklagen
Glauben geschenkt hat. wird stutzig.
wenn man ihm, sobald es zur legi
latioen Thätigkeit kommt, sagt, daß
der Vernichtungskrieg, den man dem
Großkapital geschworen hat, nicht
durchgeführt werden kann, ohne das
Land schwer zu schädigen.

Doch mit unserem Vertrauen zu der
Intelligenz des Volkes glauben wir,
daß ihm der Unterschied begreiflich

werden kann. Das Großkapital
hat schwer gesündigt. Aber die Sünde
bestand nicht in dem Arbeiten mit gro.
ßen Kavitalien. fondern in den unehr-liche- n

Mitteln, deren sich die Groß-finanzie- rs

bedienten. Wie der Präsi- -
denk in seiner gestrigen Kundgebung
völlig richtig sagt, wäre dieses Land
ohne großkapitalistische Tbätigkeit nU
?u seiner jetzigen Höhe gelangt. WaZ
zu bekämpfen ist das sind die unehr
lichen Mittel, vor allen Dingen die

Kapitalsverwässerungen, wie sie Har
riman mit der Ehicago-Alto- n Bahn,
Morgan mit der New Hasen Bahn
betrieben hat. Mit anderen Worten.
es handelt sich um die hausbackene
Weisheit, das Schlechte auszumerzen
und das Gute beizubehalten.

In diesem Bemühen stößt der Prä
sident auf den Widerstand der demo- -

kratischen Senatoren aus dem Süden
und d?m Westen. Dort ist man sehr er
erbittert auf das Großkapital und
nicht mit Unrecht. Man erinnert sich
wie die Eiienvahnen den Farmer iu'
jede denkbare Weise gepeinigt haben
durch ungebührlich höbe Frachtpreise
und durch Manöver zur Herabdrückunz
dr Preise für landwirthschaftlicke
Produkte: wie das New Yorker Groß-kapit- al

durch wilde Spekulation el

nebst Wucherzinsen im Sii'
den und Westen verursacht hat. Aber
wenn die Uebelständ schon zum Theil
beseitigt worden sind und. wie erficht
lich, noch weiter beseitigt werden kön
nen. dann ist es doch ein grober Unver,
stand, das Kapital an feiner wichtigen
Thätigkeit zu perhindern.

Wie dieser 5iß jetzt zum Ausdruck
kommt, ist besonders verwerflich und
fordert den berechtigten Protest des
Präsidenten heraus. Eine der wichtig,
sten Pflichten, die ihm sein Amt aufer-leg- t,

ist die Besetzung der Behörde,
welche die durch das neue Finanzgesetz
geschaffenen Relervebanken zu beauf. ich
sichtigen und speziell deren Finanz
Politik n Xrza ist. Zafi er'i

.!..... '

i

man sehr erfahrene Männer, die ganz
speziell großkapitalistisch thätig gewe-se- n

sind, denn diese Behörde soll allen
Klassen unserer Oekonomie Geld Ii
fern, dem kleinen und großen Kauf
mann, dem Farmer, dem Klein und
Großindustriellen und den Finanziers.
die große Unternehmen lns Werk setzen

wollen, ohne welche ein ökonomischer
Fortschritt nicht denkbar ist. Aus
der Mannigfaltigkeit der Aufgaben,
welche dieser BeHorde zugewiesen sind.
geht hervor, welche Mannigfaltigkeit
an Talenten und Erfahrungen noth
wendig ist. um diesen Aufgaben gerecht

zu werden und der Präsident ist bei

der Besetzung der Behörde mit aner.
kennenswerthem Verständniß zu Werte
gegangen. Die Kabinets-Ministe- r. die
der Behörde angehören, nehmen in er
ster Reihe die Interessen der Regie- -

rung wahr, daß ihr Kredit nicht durch
Ukberspnnnuiia geschädigt wird. dni
andere Mitglieder sorgen für die kle!

nercn Geschäfts - Interessen. Jetzt
brauchte der Vräsident einen kenntniß'
reichen Mann, der die berechtigten

des Großkapitals zu beaufsich.
tigen hat und einen gründlich erf.ihre-ne- n

Mann, der das internationale
Bankwesen von Grund aus kennt, was
von sehr großer Wichtigkeit ist. denn
die Regelung des Wechselkurses, die
Zufuhr und Abfuhr von Gold, die Ab
hängigkeit der Finanzen einer icden
cioilisirten Nation von den Finanz
Verhältnissen einer anderen Nation
wollen gründlich gelernt sein. Für
den ersteren Posten hatte der Präsi- -

dent den Chicago Jones und für den
letzteren Posten den New ?orker Ban
kier Warburg ausersehen. Das Se- -

nats'Kommittee, welchem diese Nomi-nation-

zur Prüfung überwiesen wor-

den sind, erhebt Anstände aus dem
Grunde, daß Jones ein Direktor des
Erntemaschinen-Trust- s ist. der jetzt

unter Anklage steht und Warburg ein
Mitglied der New Norker Bantsirma
Kühn. Loeb & Co.. die an verschiede- -

nen großkapitalischen Geschälten
war..

Was der Einwand zu bedeuten
hat, können wir am besten an einem
Vergleich mit der Besetzung des Gene-ra- l

- Anwalts Posten ersehen. Alle
bedeutenden Anwälte in den Ver.

laaien yaoen in iyier fruoeren
Laufbahn als Privatanwälte die
Trusts vor Gericht vertheidigt. In
Folge dessen würden sie ganz beson- -

ders ungeeignet scheinen, als Vertreter
der Vr. Staaten, die Prozess gegen
Trusts führen, zu wirken. Sie aber
ausschließen, würde zur Folge haben,
daß man den Posten mit unbedeuten- -

den Menschen besetzen müßte, die
nicht die Fähigkeit besäßen, sich gegen
die geriebenen Anwälte der Trusts
zu behaupten. Die Wirkung läge klar
auf der Hand: Die Aer. Staaten wüi
den jeden Truftprozeß verlieren. In
Folge dessen hat man die Trustan
wälte zu Anwälten der Ver. Staaten
gemacht und di Regierung hat alle
Prozesse gewonnen. Das ist leicht ge

nug zu erklären. Die Betreffenden
haben die Posten angenommen nicht
des Geldes wegen, denn als General
Anwälte können sie nicht ein Viertel
so viel verdienen, wie als Trustan
wälte. sondern um der Ehre willen
und handeln demgemäß.

Genau in der gleichen Weise verhält
es sich mit Jones und Warburg. Alle
bedeutenden Kapitalisten in den Ver
Staaten sind an Trusts und an
Großbanken interessirt. Wnn man
daher in so'chen Sachen rfahrene
Männer haben will, muß man sie aus
diesen Kreisen nehmen und da sie sich

lediglich der Ehr wegen dazu verste
hen. diese Posten anzunehmen, so wer- -

den sie auch ehrennast handeln, wozu
noch zu bemerken ist, daß Jones in
das Direktorium des Erntemaschinen- -

Trusts eintrat, lange nachdem er ge

gründet war una zu dem Zweck, des
sen Methoden dem Gesetz anzupassen

und daß Warburg nickt der Leiter der
großkapitalistischen Interessen der
Bank war. welcher er angehörte, son

drn ihre internationalen Beziehungen
dirlgirte. Diese Manner zurückweisen,
würde den Präsidenten zwingen, die
Posten mit ungeeigneten Männern zu
beschen. was doch nicht zum Wohle
des Volkes ausschlagen kann.

Mit der Gesetzgebung gen die
Trusts stößt der Präsident auf dieses
den Schwierigkeiten. Im Wahlkampf
hat der Präsident oenau so gesprochen,
wie die schlimmsten Agitatoren. DaS
bringt daS Geschäft mit sich." Jetzt wo

als Präsident sich seiner Verant
wortlichkeit bewußt ist, sieht er ein,
daß er mit soklien Gesetzen, wie er sie

während des Wahlkampss empfohlen
hat. nicht blos das Großkapital, son
dern daö ganz Land zu Grunde rich-te- n

(W.

würde. DaS will er ali gewissen
tastet Mann vermeiden. Der gleichen
Einsicht, die dem Präsidenten yekom

men ist. sollten auch die Kongreß
Mitglieder sich nicht verscdließen. Sie
sollten nicht vergessen, dafc sie nicht
mehr im Wahlkampf sich befinden, wo
man die Worte nicht auf di Goldwage
legt, sondern sie lediglich nach ihrer
Wirkung auf das Volk lxrechnet, ten
und daß si letzt als Gesetzgeber
wirken und als solche verpflicht! sind,
sorgfältig zu bedenken, was sie thun.

der
Pfiffikus. net

Baron: .Johann, wenn ein Ler?
kcmmt. dann sagen Sie ihm. ich sei
nicht zu Haus,!'

Dienn: iu Befehl: aber da m5
mir schon eine echte Importe vom zu

gnädigen Herrn anstecken, sonst glaubt gut
nicht- ,-

.... : .

Ju, Herz Südamerikas.

Eucarilacion (Paraguay).
, im Jul,.

Während ' drüben in Europa , der
Frühlina mit angenehmen, waruien
Wetter, Nonne, Blumen und Blüthen
einzieht, ist hier auf der südlichen
Halbkugel Herbst mit allen unange
nehmen Beigaben. In Buenos Ai'
res, der nie ruhenden und ständig
wachsenden Vttllionenstadt, Uyt

c, ro,,a

vom Himmel so etwa wie in
Durchschnittssomniermonat eines ma
dernen Badeortes Teutschlands in den

letzten Jahren. In den mit Bäumen
bepflanzten Avenidas und auf - den
großen Plätzen seat? der Sturm die
Blätter von den Bäumen, überall
standen Lachen von SchmutMisser.
und das Heer der recht ruckuchtsloS
und ohne jede Disziplin fahrenden
Autos bespritzt in den engen. sa,t al- -

lerthümlich - cmnmthenden Straßen
der doch noch so iiingen uuy den Pal
sauten mit einem Schlamm, der noch
fesler haftet wie der gleiche in dem
doch

'
sicherlich vorbildlich sauberen

Berlin. Jeder Mensch geht hier w
.... .... a.....:.-.j...f,r- t UUnn inn lümmln u.'iiyt lim ii,, spitz

laufender Sirtuu: Gummischuhe
" ' i;;s ,.k,k -- u,, .,;.. ia ?,,b.

IIIU l'Ulll U lUUNl'llllH ivit I "OfnSä (V.rnMtAt, iititv K!a At6'uiivv utvii mivivm '. I

Trossen, die UntcrarundbaKn unM
hi WpWrmhrrfSutVr in den
.?f,. 1. ..ti.. k5n.,'k.ll UlVMtlLll HiiMvtij MtMiiuvv,an,' wyrrJZZZr,
wird zur wagelmlsigen Erpedition,
denn man kann dabei fast im Schmutz
siecken bleiben: im allgemeinen ist eö

höchst ungemütlilich. Nicht eine ein
zige der doch bekanntlich hocheleganten
schönen der südamerikanischen roß
itadt promeniert Nachmittags in bet
Florida, wo die Auslagen der gro
ßen Pariser Iuwelierläden locken.

Man sagt den Boiiaresinnen nach, daß
sie in elegairtein Schuhnvrk da? au
ßen'te leisteten, jetzt merkt man nichts
davon, sie sitzen alle daheim in den
schlecht gewärmten Villen draußen
in Bclgrano otx'rPalermo und denken
darüber nach, wie schön es letzt in Pa
ris. Berlin oder in London zur Sai- -

Im tVin rannt... henn mancke der
s...s. in tfnrnlv, f slrnfcslrirr miftrn." - r ni--- I

(rnhi-- n TnniM ft in Wpfrrn sfiti
bit mmff iiftfi hpi. nroispti TeikK nia'.t
macken können. Ueber Argentiniens
,r. f rrf nrfeanvien Mliren
kä.webt der böse Vleiteaeier. ,Die sjch

iländia in Eurova iolacnden Krisen. '
" ' r "

W cnnttankris.i nnh fiefnndorS haS

Seraniieben enormer
..

Goldmassenj " ' " ' i

seitens der europäischen GrMtaaten
um iiir alle aüt aerüstet ,u Wn.
machen sich in diesem Lande, wo alles
auf ttredit aukacbaut ist. sehr unan
geiiebm sülill'nr. Die Wriiudstückö
und Bodenspekulation ist über deii
Hökepuiist hinaus, die Nordamerika
Nischen lcischtrustS haben zwar noch
nicht im mordcrisclzen Kampf gegen
di anglo argentmisck)en ttonkurren
ten gesiegt, aber der Sieg der erste
ren ist höchst wahrscheinlich: schon
fallen die Preise für Vieh, obwohl
der Piehhandel nach wie vor Hochkow
ini'.stnr hat. Trotzdem knistert und
knackt es an allen Ecken und Enden,
und sl mancher, der gestern noch Kre
dit Millionär war und für den daS
von der Z'.ink auf seinen Grund, und
Viehbeiitz geliehene Gelb auf den P.i
riser Boulevards oder an der Riviera
überhaupt keine Rolle spielte, alles
Leute, die so lebten, wie wir uns als
Jungen den Nabob aus Indien oder
den bekannten Omel aus Amerika
vorstellten. l',at heute auch nicht einen
Zcntcwo bares Geld und muß wo
möglich wieder ganz von vorn an,
fangen. Zudem hat der seit dem 8.
April unaufhörlich und ganz unpro
grammäs'.ig. aber um so eindrinals
cher nieoerilrömende Regen die Hofs
nung auf eine gute Maisernte ver
nichtet. ?er MaiS fault . auf dem
ffelde. und die Wege werden so rund
los. daß für den. der nicht direkten
Anschluß an .die Eisenbahn oder die
großen Ströme hat. der Abttansport
zur Unmöglichkeit wird

Das in so daS allgemeine, etwas
betrübliche Bild, daS man nach kur
zem Aufenthalt in Buenos AireS hat:
wohin man auch kommt, überall
spricht man in diesem Lande, in dem
heute roth und morgen todt, heute
reich und morgen arm ist. dem neue
sten Amerika der unbegrenzten Zu

ten Zeiten." Die Dampfer nach d?r
Heimath sind in nner Weise auf Mo

uvanoerern uno keinen eroien,
oder auch nur, Beschäftigung finden
den Gelegenkeits und Ernreardei.
tern uberfiillt. wie eS Jahre
nicht mehr gewesen ist. DaS ist im
mer daS Kriterium hier, der Ar
beitsmarkt, daS Angebot und die
Nachfrage nach Menschen. Heute
ungern Tausende von unbeschaftig

Arbeitslosen, die gerne arbeiten
möchten, in der Millionen Metra,
pole und die Verbrechen häu

sich geradezu schrecrenerregen
Weife. Fast jede Nacht verzeich
im Hakengebiet räuberische Ueber

orvcrni mer gut ein 'len,aieni
eben iwch lange nicht so viel wie im

anen gesitteten uuropa. ver avcnvs
einem Dampfer muß, thut

sein Schießeisen, möglichst
grover zt.uneni,lonen, vssen pet zuy

tragen: Messer und Revolver am Lei
be zu ist auf dem Lande hier
selbstverständlich, auch in der Stadt
durchaus nichts Ungewöhnliches

Alsa gedachte ich meine südameri
kanischcn Studien in angenehmere,!
Gebieten zu beginnen, und da Para
guay, von dem man sagt, daß eö das
ideale Zukunftssand fur den deutschen
Klemsiedlcr ohne jrapital, al
so fur den nach Uebersee aus

. . ..I V j 1. 1 i Ol s.. I
wunoiTiiOTN aiiöflfjaDueiwuiiiTuiuvii

.f., j as,..WIUIW IM Dtll UUClllUll vuuvivtll- , , tl
Kilt lou, aus meinem . Programm
stand, beschloß ich hinauszufahren, be
sonders ehe die Reaenausse die Eisen
bahn endgültig unternsck)en hatten
und der Verkehr zum Stillstand ge
kommen war. Die Fahrt mit dem
Dampfer auf dein Riesenstrom Pa
rana bis ins Herz Südamerikas bau
ert ein paar Tage länger, als niit der
Eisenbahn. Hiex ist übrigens alles go
nau sc rieiig wie in Nordamerika, al
lerdingS auch die Phantasie der Men,
schen. Man renommiert den Neuen
nicht schlecht an. und wenn man Zah
len nennt oder Möalichkeiten. so

kommt es ment auf eine kleine Hand
voll Millionen nicht an. Die Men
fj-- hab, sich übrigens trotz der
inrinirtM t inirttt viuui.t..-is-j- .i --i Cl i- - I,ujinirni- -

...a r. t i. ' c i n
"'u!.üt1'.0"" i

"la,,en. oie nicht aus der eigenen
alle s'hcn. sieht s bose aus. Ar

flcitttmc-- hat alle Anlagen zum kapi.

Emilen Zukunftsstaat. Don der
größere Theil seines Grund und Bo
dens im Besitz von fast durchweg alles
andere als fortschrittlich oder gar
menschenfreundlich gesonnenen argen
tmischen Latifundienbesitzern ist. die
wir von den großen Modeplätzen
Europas her kennen, tragt noch lve
sentlichdazu bei. Argentinien kann
heute nicht als daSJdealland des klei
nen Mannes auf eigener Scholle, je
denfalls nicht in dem Sinne, den es
so gerne dem dichtbevölkerten Europa
vorspiegelt, angesprochen

Zweimal wöchentlich fährt der In
ternacional' herauf nach der kleinen
WflMMi? im Atfriiin iiSrtmrt.if 3'fcf'., III ')&lb VHVUdlllllUI,,
naq Paraguay, .mein ist hier, alles
Nesig ist, oder doch sicherlich zu sein

(1
orgifit,... eben auch nur ein relativer

. ,
vegnss. Paraguay i nur riein tm
Vergleich zu den Niescmreicl)en Argen
rinieii und Brasilien, denn Paraguay
'tt Nach tfUitfyminhdt immer Noch

Kalb so grvß wie Deutschland und sei- -

cvoirerung i,l noa ounn- - ge
. . . .i"i k rv t r. r. -l1 Mr Nvcy pir yajeqme yiu

.T 0" Mn sur Ä,ci
. .r- -: k..;v r rr. ni" i 0'jn sum vaw

M weit draußen tn dem einen unge
heureii lachennnim bedeckenden Bu
enos Aires führt übrigens alle Welt
Auto. Das Modernste, natürlich auch
Nordamerika Nackmeinachte ist der
Tiebstahl von SlutoS und der Raub
Überfall mit Auto, der neulich dem
Kassierer einer der größten Banken
sal das Leben kostete. Leider für
die Herren nämlich waren
5ie nunoernausenoe an Beute, ein
anständiger Räuber thut eS im Stadt
Weichbild nicht unter Hunderttausen
den. rfe in S checks, die noch rechtzei
tig gesloppt werden konnten. Die
Autos zum Baynlios, vie oft genug
kleine See von stehendem Regenwas
ser passieren mußten, fahren beson
ders irrsinnig, wobei den Lenkern
eine gen'isse Eleganz im fahren und
jedenfalls Ruhe im Handhaben von
Steuer und Bremsen nicht abzuspr.
chen i,t. Tie Insassen gehören für
die Ehautieure anscheinend die Ha
tegorie südamerikanischer Zeitgonos
sen, deren Leben wenig, Wetth hat:
übrigens findet man in Südostasic,
bei malaiischen Chauffeuren dicielbt
Erscheinung. Automobilunglücksfälle
haben daher ihre ständige Rubrik in
den Zeitungen von Buenos Aires. ?lm
Bdhnkos wird man prompt,
und ohne Tckiwierigkeiten abgefertigt.
die Beamten betrachten sich äugen
scheinlich nicht als die direkten Vor
gesetzten der reisenden Objekte. Man
bekommt seinen Schlafwagenplatz in
den Donnitorios. die gut ausgestattet
sind., auch ohne besonderes Trinkgel.
und eö ist alles genau so Schema F
wie auf irgendeiner gut geleiteten eir
ropäischen Bahn. Schon in der ersten
Nackt wachte man ein paarnial au',
weil gurgelnde Fluthen zwischen den
Nadern des langsam fahrenden Zu,
geS diirchschossen. Die diesjährigen

ordentlickm sein und die Bahnen nach
den hauptfachlich betroffenen liebieten

errieo aus einige Zeit einueuen mut.
sen. In der Nacht passierte der Zug
aus einer Fähre in fünfstündiger
Fahrt den hier sehr breiten Para
na. Am nächsten Morgen befindet
man sich bereits, in den unendliche
Wcidegebieten der Provinz Entre
NioS. zieht sich der die Wei
den einzäunende Stacheldraht aus
beiden Seiten der Bahn, hin. Ab und
zu sieht man Herden von Vieh oder
Pferden, die mager und schlecht auö
eyen. wanrsaieinticy tnsoige oer un

geheuren Regengüsse. Schädel und
Knochen liegen oft herum, die Ster

weien ein. ue tuiioen etwa, vat
siert man einen kleineren oder grobe in
ren ON. vie noyen iwinomotoren um
grünen Kleckse von Baumgruppert,
die man sonst in der steppekiähnlichen

kunftZnioglichkeiten, von den schlechIUeberschwemmungen müssen außer

nate hinaus von zurückströmenden deS Norden werden wohl bald ihren
. i v ! m t ' fiUi .i'.t t r!i ? .

seit

herum,
en in

alle, die oft genug Menschenleben unter dem Bieh soll groß ge j
, . ... , ..' r. ' fr e 1. r a.i...c. .a. r,a
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v naye der Mai Straße.

schon von weitem, kommt man naher,
so sieht mag Felder, und Garten,
meist wenig gut gehalten. Als Haus
dach, als Wand herrscht Wellblech vor.
daS gibt dem ganzen einen höckrst un
wohnlichen, kalten Eindruck. . Die so

genannten Städte sind nichts als R!e
srndörfer, Ansammlungen von HäuS
chen niit Gärten und Feldern, und
Wegen, die heute Kalbmetertiefe
Schlanmibetten sind. Bauern, Vieh
Hirten, Frachtkutscher kommen, d. h,

reiten, denn hier geht kein Mensch zu
Fuß. Wagen, mit abgetriebenen, haß'
lichen Pferden bespannt, quälen sich

miibselig im Schlamm vorwärts. Die
Passagiere, die in die erste Klasse stei
gen, sehen immer verwogener auS.
Die Wäsche wird unansehnlich. Gunl
nii tritt dniur in seine Rechte, . der
Kragen fehlt oft ganz, bei den wenii
sien ist gerade Rasiertag gewesen, und
die wenigen Frauen, die mitreisen, se

Heu stark hintcrwälderisch aus. Meist
stecken sie in einer Art Morgenrock mit
Pantoffeln, huldigen aber durchiveg
dem Nil admirari", auf Deutsch:
Mir kann keener": sicher führen sie

Messer und Pistole ebensogut wie der
Mann hier. Der mit mir im Schlaf
wagen . Abtheil reifende Haziendero
war nicht zu bewegen. Nachts das elek.
trische Licht abzuknipsen, augenschein
lich tvat er mir friemertigemMitteleu
ropäer gegenüber mißttauisch. AlleS
rauckst hier scheußliche Zigaretten, auch
im Sck'lafn'aaen: die einheimischen
Zigarren haben so hohen Nikoting
bolt, dak sie mit Reckit als Giftnu
dein" bezeichnet werden können. . Der
zweite Tag vergeht so sehr eintönig.
wir passieren die Provinz Eorncn
tes und nähern uns der Grenze. Noch
eine Nacht, und die Grenzstation Po
sadaS ist erreicht, ein aufblühender
Ort. die Cammrlstelle und der Au?
gangspunlt für Mensck)enmaterial
und Provianttransporte nach den gro
szen Holzfällereien in den riefigen llr
Wäldern, nach den Wäldern, in d
nen der Paraguay Thee, der Mat
gepflückt wird, und nach den sich bil
dendeii Kolonien. PosadoS ' ist zu
gleich Zentrale für den Abtransport
der Produkte de reichen Hintcrlan,
des. des HerzenS Südamerikas nach
der Küste. ?er Ausblick ist jetzt ein
aunt anderer geworden, reicher, man
nigialtiger. Die Beleuchtting ist die
typisch weiche, satte der feuchten Tro
pen. obwohl wir hier noch in den Sub
tropen sind. Die Farben sind die

ouiulen. säst schwermuthigen jener
regenreichen Gebiete, in denen alles
wächst. . Etwas Erschlaffendes, im
mer zum Ausruhen Aufforderndes,
das nur der kennt, der einmal län
qere Zeit unter tropischer Sonne ge
lebt bat. liegt in der Luft, in dem
Klima. Schon sind hier und da llr
waldparzellcn mit undurchdringlichem
"Unterholz, mit Lianen und riesigen
Schmarotierpflanzen. mit Orchideen

. .v r. i a tiino minien crjTnrneriinarn zu je
hen. und die Menschen hoben jenes
lässige, energielose in den Bemegun
gen. lene ttaulyeit der Tropen, die
nur die Natur heroorbringt. die leicht
und reich gibt, in der man nur von
ieute auf morgen denkt und so leicht

zum Vegetteren kommt.
Wieoer kreuzt oer Zug aus eine.

Fähre den hier immer noch 2500 Me.
ter breiten Paranaslrom. Zolleute
von Paraguay revidieren übrigens in
sehr zuvorkommender Weise das G?
pack, und nach kurzer Zeit läuft dir
Zug in dem dorfartigen Städtckien
Encarnacion ein, dem ersten Ort nach
der Grenze, der in Paraguay An
spruch aus daö Stadtrecht macht.

Ertchvon Salzmann.

Bei Fexnbank gelandet.

Durch dk Angestellten der Amt
bank . Schleuse. Foster Farley. W. 18.
Dugan. Guy Smith u. Ä:o. Romin.
ger. wurde gestern Morgen in einer
der Schleusen der Leichnam eines un

fähr GO Jahre alten Mannes ent
deckt und an das Ufer gezogen. Di
Polizei, Kelche benachrichtigt würd,
Heg d Leiche nach der Morgue drin
gen, und wurde .der Coroner henaa
richtig!, Ui wird angenommen, daß
der Todte der.76 Jahr, alte Cljarles
Reagan aus de, Harris un Ash Ave.

.
Norwood ist.

.
welche,

.
seit einigen

z,agen ver cymunoen ill. ffeaaa war
dem ' temporären Gerichtsaebäude

tyattg, wo am Donnerstag ver
schwand. . Das Verschwinde des
Manne wurde der Pollz:, mit.

Wet wenig 'ityr, vertuno? tyni.to.eur. . , . ,.
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Unwahr

Sind die Behauptung? dn
Hyma.

Die Geschichte, welche die 16 Jahre
alte Julia Hyman der Polizei von
ihrer angeblichen gewaltsamen Ent
führung erzählte, wurde von ansang

an sehr sceptisch aufgenommen,
"
und

stellte sich gestern heraus, datz das
Mädchen erst kürzlich aus einer Er
ziehungsanstalt entlassen wurde. Ja
lia wurde als jugendliche Sünderin
in Haft behalten, während gegen Ger
rard die Beschuldigung einer Jugend
lichen Vorschub geleistet zu haben, er

hoben wurde. Die gleiche Anklage wur.
de gegen die Collins erhoben. Spä
ter verhaftete die Polizei die L2 Jahre
alte Bernice Parker, von No. 307
Longworth Straße, unter der Beschul
digung. fragwürdigen Mädchen Untr.
schlupt gewahrt zu haben. Potizenyes
Eopelan bat ine genaue Untersuch
ung in dieser Angelegenheit anbefohkn
und soll festgestellt werden, wer $
Haber de Hauses No. 414 uarneie
Avenue ist. Julia erkrankte aestkr
an Bergiftungserscheinungen im Ge
wahrsam und wurdt tn arztlicht c

Handlung gegeben. . ,

Wettreuoe.
Ein interessanter Wettlaus zwischen

einem Radfahrer und einemPolizisten
zu Pferde, wurde gestern in den Stra. )

(ic I
I,

Raee ' j
' (

ßen Cincinnatls zum Austrag
bracht. Der . BerittenePolizist
der Jackson, sah an der 6. und
Straße, einen jungen Mann, welche?
sich in verdächtiger Weise an ein
Fahrrad heranschlich, sich auf dasselbe
scksivang und eiligst davonfuhr.
Schnell gab derPolizist demPferde die
Sporen und sehte dem Fahrraddieb
nach. Der Jungling trat kräftig tn
die Pedale, und skh Jackson ein, dah
ein Pferd nicht so schnell folgen kann
Schnell verlieb er sei . Rok uno
sckvang sich auf daS Auto des Kon
traktor? Ouill. welches ihm an der S.
und Plum Straße .begegnete. Der
Bursche bemerkte daS Manöver und
lieg das Zweirad im Stich. Dia
?agd ging jetzt durch die Longworth

rrasze nach oer uentral rwenue, oo
auch der Polizist den Lsraftwagen ver
ließ, da er befürchtete, daß der Ver
folgte durch eine 'der vielen Gasseit j
verschwinden könne. Nahe der John ,

seuerte der Polizist einen
blinden Schuß aus den Flüchtling,
wi leber jedoch auch nicht den gewünsch.
iptl (frfnsr ' hnite . trnrc US.i.n .,n. ....m.v " j t
dem Burschen gelungen zu entkom fc:u a.rr l ..rj. 1. . ni..j. !
HWn. Mill VUU!U. WKlU,Vt VU9 1

f. fl f. s.n f, in X. ' 4 1

xiiiii.il viituuuim i;uit, iiciuc vcut
Fliehenden den Fuß, wodurch der
Buriaze zur uroe lkurzre una tn Pair n
genommen werden konnte. 5, der i

Polizeiwache gab der Verhaftete seiX'
nen Namen als Edward Hughes, . 1 7
Juhre alt. von Na. 22. West 13.
Straße an, und behauptet der Jü,ig
ling, daß daS Zweirad seinem Freund
Edd'.e Sullivan gehört, ivclcher ihm
die Erlaubniß gegeben hatte das Rad
zu benutzen.

' Von Negern beraubt. '

Auf ihrem Heimwege wurde in der
Tllnstnn ffinihi nn X. MI4, ..v' ukiu.'itiiii uutf r
John Straße Frau Sauh Bundman. M
frirtM M TOst W . fO
wii jiu. (oj itqinvn rage vo
zwei Negern angefallen und ihrer
Geldbörse mit 75 ents Inhalt rn
einer goldenen Brille beraubt. An
der genannten Straße traten plötzlich
zwei Neger an die Frau heran, und
befahlen ihr die Hände hoch zu halten.
In ihrer Angst kam die Frau dem
Wunsche der Burschen nach und ent
riß ihr der eine die! Geldbörse. " Als
der Bursche sah. dakz die Frau nu, 75
Eents hatte, fragte er dieselbe ob die
eö lies sei. . Als diese Froai belabt

wurde, entdeckte der zweite Räuber die
Brille, welche der Uebnfallenen als
dann von der Nase genommen wurde.
Die Polizei beslndet sich im Besi ei.
ner guten Personalbeschrtibn? der (

yuui.

Der goldene Nickel.

Einen bösen Neinfall erlebte in
Geschäftsmann von der Vine Strai.
welcher einen Nickel des wahres 1883.
die den 6 DollarGoldftücken tn der
Prägung sehr ähnlich sind und der
vergoldet worden war. als ein Gold
tuck in Zadluna nahm. Der Besckmin

reite machte oer Pottze; von dem Vor
fall Mittheilung und' wurde da

Goldstück dem VundeSbeamten Bo.
lan einaelLndlat. - Die Nickel de
Jahres 1883 sind eingezogen worden.
da sie vielfach in Anbetracht ihrer

hnlichkeit mit . de, Csldstllck.VrZ.
nun tuffWMnkdt
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